Die Welt erfassen mit allen Sinnen

Geheimnisvolle Wörter breiteten sich in der ( Name ) ab dem ( Datum ) in allen Klassen und Fluren aus: Staunend hörten Schüler von Wasserknoten, dem Blick in die Unendlichkeit, dem blinden Fleck, sogar von elektrischen Flöhen und Wasser, das den Berg hinauf fließen kann.
So strömten zu Beginn der Pause viele Schüler zu den 52 Experimentierstationen, die das Kollegium auf die Flure, der Aula und zwei Klassen verteilt hatten. Ihre Schüler mussten gar nicht zum Experimentieren ermuntert werde. Sie taten es: greifen, schieben, reiben, wiegen, klopfen, drehen, halten, zählen, beobachten, staunen, sich den Partnern äußern ,  erklären, .... und dabei zeitverloren neugierig sein.

Auch die klasseninternen Unterrichtsstunden an einzelnen Stationen zeigten die besondere Motivation, denn jeder Beitrag war wichtig. Die Schüler prüften Argumente, stellten Hypothesen auf, begründeten eigene Meinungen, fanden Gesetzmäßigkeiten, verwiesen auf Beispiele im eigenen Umfeld  - und übten Toleranz gegenüber anderen Meinungen.

Die Welt erfassen und begreifen setzt ein Tun voraus : fassen und greifen. Am Tag der Schulfamilie gab es vertauschte Rollen. Die Eltern hörten den Erklärungen ihrer Kinder bei den Phänomenen von Natur und Technik zu. Ein intensiver Austausch begann. 
Das Kollegium der ( Name )  hat zum naturwissen-schaftlichen Schwerpunkt die mobile Miniphänomenta von Prof. Dr. Fiesser der Universität Flensburg genutzt. Im Elternkreis werden nun eigene Stationen nachgebaut – zum Wohl der  Kinder. 
Unterstützung durch aktive Hilfe fand statt von der Gärtnerei Meyer, dem Baumarkt OBI, der AOK, der DAK
und dem Garten-Center 
Fazit : Fernesehen, PC und Buch zeigen nur ein Abbild der Welt. Kinder aber müssen ihre Welt - am Original -  mit allen Sinnen erfassen!  
